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. C. 2.) Ctlegraphiſcht Nachrichten der Danziger Zeitung. 

Von der polniſchen Grenze, 12. Juni. Wie es all 
gemein verlautet, ſoll Warſchau binnen Kurzem in 
Folge Vorſtellung Generals Suchoſanett in Belage- 
rungszuſtand erklärt werden. 

Turin, 12. Juni. Die „Opinione“ ſagt, daß die von der 
Gazetta di Torino“ gebrachte Miniſterliſte mit einigen geringen 
Modifikationen definitiv ſei. Die Abweſenheit des Königs verzö⸗ 
gere die Veröffentlichung. 

London, 12. Juni. Nach hier eingegangenen Nachrichten 
aus Canton vom 30. April ſiad die engliſche und bie franzöſi⸗ 
ſche Geſandtſchaft in Packing inſtallirt worden. Die Fahnen bei⸗ 
der Nationen ſind am 26. März daſelbſt aufgezogen worden. — 
In Japan herrſchte vollſtändige Ruhe. d 

London, 12. Juni. Nach hier eingetroffenen Berichten aus 
Newyork vom 1. d. M. werden zahlreiche Bundestruppen vom 
Diſtritt Columbia, Ofipennfylvanien, Oyio und auf dem Fluſſe 
James in Virginien einrücken. 

London, 11. Juni, Nachts. In der heutigen Sitzung des 


Unterhauſes theilte Ruſſell mit, daß die Konferenz die Er⸗ 


nennung eines chriſtlichen Statthalters, der dem Sultan unterge⸗ 
ordnet ſein ſolle, beſchloſſen habe. 

Im Oberhauſe ſagte der Herzog von Somerſet, daß 
die Admiralität Vorbereitungen treffe, um die Marine im Ber 
hältniß zu der anderer Nationen zu vermehren. 


London, 11, Juni. (5. N.) In den Straßen von New: | 


Vork iſt ein Menſch erſchlagen worden, weil er feparatiftiihe An- 
ſichten äußerte. In Baltimore ſind unter dem Rufe: „Es lebe 
Präſident Davis!“ Pöbelunruhen ausgebrochen. Die Majorität, 
welche ſich in Virginien zu Gunſten der Trennung von der Union 


ausgeſprochen hat, beträgt 150,000 Stimmen. Senator Douglas 


iſt gefährlich erkrankt. ö 
Paris, 11. Juni. (H. N.) „Le Temps! beſtätigt, daß die 
Anerkennung des Königreiches Italien mit Beſtimmtheit binnen 
Werde nn 
Die Geſandten des Kaiſers von Siam find in Paris ein- 
getroffen. a 
Trieſt, 11. Juni. Der fällige Lloyddampfer iſt mit der 
Ueberlandpoſt aus Alexandrien eingetroffen. 


Die Handelsgerichte. 
I 


Haben wir im vorigen Artikel uns für die Nothwendigkeit 

don Handelsgerichten, d. h. von Gerichten, in denen Kaufleute 

itz und Stimme haben, ausgeſprochen, ſo wollen wir hier deren 

tganifation ins Auge faſſen und zwar mit Rückſicht auf die 
obigen Gründe, die für und gegen dieſe Gerichte ſprechen. 

Die Hauptzwecke der Handelsgerichte ſind unbefangene, ſach⸗ 
gemäße und raſche Entſcheidungen, raſche Executionen und billige 
Koſtenanſätze; dieſe Zwecke müſſen und können erledigen die Or⸗ 
ganiſation und das Verfahren nebſt Koſtentarif. 

Ein Handelsgericht, das nur aus Kaufleuten beſtände, kann 
keine Garantie für unbefangene, ſachgemäße und raſche Eutſchei⸗ 
dungen bieten; die Gegner der Handelsgerichte greifen mit Recht 
die Unfähigkeit 
delsgerichte müſſen daher nicht blos aus Kaufleuten, ſondern aus 
aufleuten und Juriſten beſtehen, erſtere geben vorzüglich di’ Ele⸗ 


Te 


mente für die raſche und ſichere Erfenntniß der Handelsgewohn⸗ 
heiten, Gebräuche und Ausdrücke wie der Thatfragen, letztere für 


die wiſſenſchaftliche Durchdringung der Handelsgeſetze, für die lo⸗ 


| des vindiciren. 


| 


übertragen kann. Die raſche Erledigung der 
hierbei nur gewinnen. 


und Unbefangenheit der Kaufleute an; die Han⸗ 


giſche Anwendung und für die Beobachtung der Prozeßformen. 


Schon dieſe Zuſammenſtellung bedingt die Conſtituirung eines 


Collegii und ift gegen die Beibehaltung des § 5, Geſetz vom 3. 
April 1847, der das Collegium aus drei Juriſten und vier Kauf- 
leuten bildet, und des $ 31, der mindeſtens drei Richter zur Gil⸗ 
tigkeit eines Urtels fordert, nichts Weſentliches zu erinnern. 
Das Syſtem der Einzelrichter für Bagatellſachen, wie es 


die bürgerliche Prozeßordnung bandhabt, iſt mit Handelsgerichten 


nicht vereinbar, da man weder einem Einzeljuriften noch einem 
einzelnen Kaufmann als Richter dieſes Einzelrichteromt anvertrauen 
kann, daher muß, jo unbequem es auch den Kaufleuten fein wird, 
bei den vielen Bagatellſachen mit zu fungiren, die Beſtimmung des 
angeführten $ 31, daß auch in Bagatellſachen drei Richter ent⸗ 
ſcheiden ſollen, jedoch mit der Modifikation, daß 1 Juriſt als 
Präſes mit 2 kaufmänntſchen Richtern als Beifigern das Colle⸗ 


gium bilden, adoptirt werden. 


Die Ernennung der Wähler, welche die kaufmänniſchen 
Richter der Regierung zur Beſtätigung präſentiren, können wir 
aus ſelbſtverſtäudlichen Gründen nicht der egierung überlaſſen, 
ſondern müſſen ſie den Kaufleuten des Orts, die Mitglieder 
der Korporation der Kaufleute ſind, unter Leitung ihres Vorſtan⸗ 


Damit die kauf männiſchen Richter das Vertrauen der Par- 
teien haben, muß dieſen ein Recuſationsrecht, das in be- 
ſtimmten Formen und Zeitpunkten ausgeübt werden kann, einge⸗ 
räumt werden Daher wird es ſelbſtverſtändlich, daß für das 
Collegium nicht bloß 4 kaufmänniſche Richter, ſondern eine genü⸗ 
gende Zohl Stellvertreter per Jahr mitzuwählen ſind. 

Will man und braucht man Handelsgerichte, ſo iſt es eine 


Inconſequenz, den gewöhnlichen Appellhöfen die Entſcheidung in 


zweiter Inſtanz, bei der thatſächlich wie handelsrechtlich dieſelbe 
Nothwendigkeit kaufmänniſcher Mitglieder zu Tage liegt, zu über⸗ 


Mag es richtig ſein, daß die wenigſten Appellhöfe an Orten 


ſich befinden, wo die Conſtituirung eines gemiſchten Collegii un⸗ 


möglich iſt oder zu große Koſten verurſachen würde, ſo darf man 
doch nicht überſehen, daß Handelsgerichte nur für Orte und Be⸗ 
zirke von bedeutendem Handels- und Schifffahrtsverkehr entſtehen 
werden, daß in ſolchen immer größere Civilgerichts⸗Collegien be⸗ 
ſtehen und daß man daher dieſen, d. h. 3 Juriſten aus ihnen und 
vier kaufmänniſchen Richtern, die nicht in erſter Inſtanz fungir⸗ 
ten, die zweite Inſtanz an Stelle der gewöhnlichen Appellböfe 
zweiten Inſtanz würde 


Was das Verfahren in der Executions- Inſtanz an⸗ 
geht, fo empfiehlt ſich das des Wechſelprozeſſes in Verbindung 
mit einem vorausgehenden kurzen Mandatsverſahren für jegliches 


Streitobject; die bisherigen poſitiven Regeln über die Wirkungen 


der Beweiſe müſſen außer Anwendung treten und die Thatfragen 
vom Collegio lediglich nach feiner Ueberzeugung aus dem Inbe⸗ 
griffe der vor ihm erfolgten Verhandlung beantwortet werden; 
die unſtrittigen Forderungen müſſen ſofort feſtgeſetzt werden und 
einziehbar ſein. ee 

In Betreff des Koſtenpunktes iſt nicht zu überſehen, daß der 
bisherige Gerichts -Koſtentarif viel zu hoch iſt, indem er, ganz ab⸗ 
— —-—ͤ— —-—̃ —— — — — 


Ein britiſcher Capitän und Gentleman 
Die Londoner „Times“ vom 6. Juni theilt einen Polizei⸗ 
fall mit, den wir in wörtlicher Ueberſetzung folgen laſſen, weil er 
einige Analogie mit dem Macdonaldfalle darbietet. Derſelbe be⸗ 
ſtätigt die klopffechtermäßigen Tendenzen einer gewiſſenlaſſe britiſcher 
apitäns, und liefert auf der andern Seite den Beweis, daß bri⸗ 
tiſche Polizeigerichtshöfe mit den Capitäns, welche ſich thät⸗ 
liche Widerſetzlichkeiten gegen Polizeibeamten erlaubt haben, kei⸗ 
—.— glimpflicher zu verfahren pflegen, als der preußiſche Ge⸗ 
zerfällt ein großer Theil des Geredes edler Lords und ſtreitſüch⸗ 
tiger Journaliſten über die angebliche Grauſamkeit und Ungerech⸗ 
tigkeit preußiſcher Geſetze und Beamten, als deren unſchuldiges 
pfer Macdonald beklagt wird. 

„Mittwoch, den 5. Juni, wurde vor dem Polizei-Gerichts⸗ 
bofe in Weſtminſter der Capitän King Harmer vorgeführt, 
eſchuldigt, ſowohl den Geſchäftsführer der Cremorne-Gärten, 
errn C. M. Adam, tyätlich beleidigt, als bei der nämlichen Ge. 


legenheit eine Widerſetzlichkeit gegen die Polizei begangen zu has 


en. Er befand ſich ſeit vergangenem Sonnabend in Vorunterſu⸗ 
ungshaft, in welche der Richter ihn, unter Zurückweiſung der 
angebotenen Cautionsleiſtung, verwieſen hatte. Die Thatumflände 
er Anklage beſtanden in Folgendem: Gegen 1 Uhr Nachts von 
ittwoch auf Donnerſtag fand vor dem kreisförmigen Schenk⸗ 
lande im Garten ein Tumult ſtatt. (Die Cremorne⸗Gärten ſind 
einer derjenigen öffentlichen Beluſtigungs⸗ und Tanzplätze Lon⸗ 
ons, in denen ſich allnächtlich die Damen der leichten Geſellſchaft 
ammeln.) Während Herr Adam beſchäftigt war, die Ordnung 
erzuſtellen und den Dienern des Etabliſſements die hierzu erfor⸗ 
rlichen Weiſungen zu ertheilen, wurde ihm der Hut abgeſchla⸗ 
den. Auch erhielt er einen ſtarken Schlag auf den Kopf. Der 


tshof in Bonn gegen Capitän Macdonald gethan hat. Damit 


geſehen von dem enormen Kaſſenzuſchlag von 6 Sgr. für jeden 
vollen berechneten Thaler (20 Procent), bei Bagatell- Objecten 
mit Beweiserhebung und Entſcheidung zwiſchen 33¼ —10 Pro- 
cent und bei größeren Objecten mit Beweiserhebung und Entſchei⸗ 
dung von 51 — 21,000 Thaler Object zwiſchen 14 —1½ Procent 
bezieht, mithin gerade die kleinen und mittleren Streitobjecte ſehr 
hart drückt, deshalb dringend einer Ermäßigung bedarf. 3 

Wir ſchließen hiermit dieſe aphoriſtiſchen Bemerkungen und 
behalten uns vor, den Geſetzentwurf, ſobald er erſcheint, vollſtän⸗ 
diger zu beleuchten. 


Dentſchlanz. 
Berlin, 12. Juni. 

— Die miniſterielle „Preuß. Zig.“ ſchreibt: „Dem Ver⸗ 
nehmen nach werden die Huldigungs⸗Feierlichkeiten nicht in näch⸗ 
ſter Zeit, fondern Ende S ptember oder Anfang October flatt« 
finden.“ Alſo doch Huldigung? 

* Die „Kreuzzeitung“, die geſtern noch mit Beſtimmtheit 


| wiſſen wollte, daß die Reife des Köngigs und die damit verbuns 


denen Feſtlichkeiten Anfangs Juli ſtatifinden würden, ſchreibt 
heute: „Unſere Nachricht über die Huldigungs- ıc. Feierlichkeiten, 
die wir geſtern Vormittag aufſchrieben, war damals vollſtäntig 
genau. Später aber iſt eine andere definitive Eatſcheit ung dahin 
erfolgt, daß die Feſtlichkeiten verſchoben ſind und die Huldigung 
auf den 3. October feſtgeſetzt iſt.“ i 

E Der „Ztg. f. Nordd.“ ſchreibt man von hier: In per⸗ 
gangener Woche iſt die gemiſchte Unterfuhungs: Commiſſion zu⸗ 
ſammengetreten und hat den General v. Manteuffel und die 
beiden Aerzte des verwundeten Stadtgerichtsrath Tweſten ver⸗ 
nommen. Es iſt nicht unwahrſcheinlich, daß nachträglich noch eine 
Unterſuchung gegen Tweſten wegen der Schrift ſelbſt, die zum 
Duell geführt hat, verhängt werden wird. Der Juſtizminiſter hat 
nämlich ein Exemplar der Schrift an den Oberſtaatsanwalt ge⸗ 
ſchickt mit dem Auheimgeben, ob ihr Inhalt nicht zu einem ge⸗ 
richtlichen Einſchreiten ſich eigne. Der Oberſtaatsanwalt Graf zu 
Lippe hat ſie an den Staatsanwalt des Stadtgerichts, v. Schel⸗ 


ling, abgegeben, und dieſer auch gefunden, daß die Beſtimmungen 


des Strafgeſetzes wegen Schmähung von Einrichtungen des Staats 
und wegen Beleidigung des Generals v. Manteuffel hier Anwen⸗ 
dung zu finden haben würden. (!!) Spaßbaft würde es fein, wenn 
noch nachträglich die Beſchagnahme einer Schrift erfolgte, welche 
bereits bis jetzt fünf Auflagen erlebt hat. Und die fünfte Auflage 
ift auch bereits vergriffen! 0 
— Herr v. Zedlitz hatte, wie das „Preuß. Volksbl.“ mel⸗ 
det, in der Woche nur zwei Immediat⸗Vorträge bei Sr. Maj. 
dem Könige (Dienſtags und Freitags), ſein Stellvertreter, der 
Geh. Regierungs roth v. Winter, dagegen begiebt ſich einen Tag 
um den andern zu Sr. Maj., um ſeine Meldungen zu machen. 
In gleicher Weiſe wird der Stellvertreter des Polizei Präfitene 
ten nach wie vor die Berichte an des Königs Majeſtät abgeben, 
die das in dieſer Behörde etablirte Druckſchriften⸗Bureau redigirt. 
* Das Wahlprogramm der deutſchen Fortſchrittspartei iſt 
an mehrere einflußreiche Männer in den Provinzen abgeſandt, 
um deren Beitritt zu erlangen und ſoll fpäter mit den Namen 
ſämmtlicher Unterzeichner noch einmal veröffentlicht werden. 
[Rheinbündleriſches.] Nach dem engliſchen Blatte „Daily 
„News“ ſpricht nun auch die Pariſer, Preſſe“ ihr Wort. Sie ftent 
freilich nur Vermutbungen auf; allein in dieſem Punkte nament⸗ 
— 


heutige Angeklagte war der Thäter. Er hatte zugleich verſucht, 


durch Beincheuſtellen Herrn Adam zu Boden zu werfen. In 
jener Nacht gelang die Feſtnehmung des Angeklagten nicht, weil 
die Umſtehenden ihm forthalfen. Er wurde jedoch Freitag Nachts 
wieder in Cremorne-Garten betroffen und feſtgenommen. Anfangs 
gab er den falſchen Namen Eduard Wilkinſon. 

Für die Anklage trat Herr Barrifter Neumann, für die Ver⸗ 
theidigung Herr Barriſter Ballatine auf. Herr Ballatine: Ich 
verzichte darauf, Zeugen vernehmen 4 laſſen, um die Thatſachen 
der Anklage zu entkräften, da mein Klient 
Realinjurie beſchulpigt iſt. Mein Klient beſtreitet mehrere der ihm 
zur Laſt gelegten Nebenumſtände. Er geſteht aber zu, daß er in 
der Aufregung des Autenblicks mit Unbeſonnenheit gehandelt hat. 
Er bedauert es jetzt und iſt jeden Erſatz dafür, der in ſeinen 


| Kräften ſteht, zu leiſten bereit. 


Herr Neumann glaubt den Richter auf den Umſtand auf- 
merkſam machen zu müſſen, daß der heutige Angeklagte ſich ſchon 
bei früherer Gelrgenheit Thätlichkeiten gegen den heutigen Kläger 
habe zu Schulden kommen laſſen. N 

Polizeirichter Arnold: Ich kann nicht geſtatten, daß hier 
Bemerkungen über frühere Vorfälle gemacht werden. Der Ange 
klagte iſt klar überführt worden, einen thätlichen Angriff auf die 
Perſon des Herrn Adam gemacht zu haben. Zur Entſchuldigung 
deſſelben iſt nichts vorgebracht worden. Ich will den Fall als eine 
gewöhnliche Realinjurie behandeln, und verurtheile den Angeklag⸗ 
ten hiermit in eine Geldbuße von 5 Pfd. St! Wir müſſen jetzt 
zur zweiten Beſchuldigung übergehen, welche die Widerſetzlich⸗ 
keit des Capitäns King Harmer gegen die Polizei betrifft. 
— Hiergegen remonſtrirt Herr Ballatine. Er bitte den Rich- 
ter Rückſicht darauf zu nehmen, daß ſein Client wegen der jetzt 
abgeurtheilten Sache bereits eine vier- bis fünftägige Unterſu⸗ 
chungshaft erlitten, obſchon derſelbe zur Cautionsſtellung bereit 
geweſen, und obſchon es ſich nur um eine Realinjurie gehandelt 


ient nur einer gewöhnlichen 
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habe. Die Härte dieſer Haft ſei durch zufällige Umſtände, na⸗ 
mentlich durch den Tod eines nahen Verwandten des Angeklagten 
ſehr verſtärkt worden. — Der Polizeirichter Arnold weigert 
ſich, die Sache zu vertagen. 

err Ballatine bemerkt darauf, daß der Gefangene in der 
Lage ſei, jede Caution beſchaffen zu können, ſo hoch der Betrag 
derſelben auch normirt werde. Die Gefangenhaltung rechtfertige 
ſich nur durch den Zweck, den Angeklagten zu hindern, ſich der 
Verhandlung zu entziehen. Eine ſolche Abſicht könne doch bei fei- 
nem Clienten und wegen einer fo unbedeutenden Sache vernänfs 
tiger Weiſe nicht vorausgeſetzt werden. Die Polizeigerichtshöfe 
pflegten bei weit ſchwereren Vergehen Caution zuzulaſſen. Ihm, 
Ballatine, ſei kein einziger Fall bekannt, wo dieſes bei einer ge⸗ 
wöhnlichen Realinjurie verweigert worden. Die Sache ſtehe jetzt 
fe, daß fein Client vier oder fünf Toge in Haft gehalten worden, 
blos um die Möglichkeit abzuſchneiden, daß er ſich der Zahlung 
einer Geldbuße von 5 Pfd. St. entziehe. — Dieſe Geldbuße be⸗ 
deute gar nichts im Vergleich zu dem, was ſein Client ſonſt durch 
die Haft gelitten. Man würde eine ſichere Caution von 25,000 
Pfd. für ihn haben ſtellen können, und dieſelbe könne, wenn es 
gefordert werde, noch heute geſtellt werden. 

Polizeirichter Arnold: Es würde mir leid ſein, wenn mir 
mit Recht nachgeſagt werden könnte, daß ich eine Ungerechtigkeit 
begangen habe. Das iſt indeſſen nicht der Fall. Hätte die Anklage 
lediglich auf eine gewöhnliche Thätlichkeit gelautet, fo würde ich 
mich nicht für berechtigt gehalten haben, die angebotene Caution 
zurück zu weiſen. Ich bin aber der Meinung, daß derjenige Be⸗ 
trag der Caution, worauf ich mich nach Lage der Sache beſchrän⸗ 
ken muß, keineswegs hinreicht, um die Erſcheinung des Gefange⸗ 
nen in einem ſpäteren Termine ſicher zu ſtellen. l 

Nachdem Herr Ballatine ſich mit dem Solieitor (An⸗ 
walt), welcher die Sache inſtruirt, berathen hatte, erwidert er, 
er halte dieſes Verfahren für eine Ungerechtigkeit gegen ſeinen 


lich muß uns Deutſche intereffiren, was unſere Nachbaren im 
Weſten von uns deuken. Die „Preſſe“ alſo ſagt, ſie könne nicht 
länger verſchweigen, daß die Gerüchte von einem zweiten Rhein- 
bund an Beſtand gewinnen, daß England aber Alles aufbiete, 
um dieſes Vorhaben zu verhindern und die Einheit Deutſchlands 
gegen Frankreich zu erhalten. Der Bundestag könne ſich aber 
über den Oberbefehl der Bundesarmee nicht verſtändigen und da⸗ 
turch allein habe Peliſſier 1859 keine Beſchäftigung am Rhein 
gefunden. Um die perſönlichen Intereſſen der Fürſten Preußen 
gegenüber zu wahren, ſeien mehrere Miniſter in Würzburg zu⸗ 
ſammengekommen und dort bie erſte Idee an einen zweiten Rhein- 
bund entſtanden, da man ſich eines mächtigen Schutzes verſichern 
und ſich nicht abſorbiren laſſen wolle als unausbleibliche Folge 
eines Krieges oder des Strebens der Nation nach Einheit wäh. 
rend des Friedens. „La Preſſe“ giebt übrigens der deutſchen 
Nation darin vollkommen recht, da Frankreichs Beiſpiel zeige, 
wohin die Einheit, und das Amerikas, wohin tie Confödera⸗ 
tion führe. ' 

[Der zweite Macdonald.] Die „Kölniſche Zeitung“ 
erhält von höchſt achtbarer Hand folgendes Schreiben zur Ver— 
öffentlichung: 

„Zum Beweiſe, daß manche der am Rheine reiſenden Söhne 
Albions nicht die feinften Manieren an den Tag legen, diene fol- 
gende Mittheilung: Am 8. d. M. Nachmittags wollte ich mit 
einem Freunde, deſſen Gemahlin und einem anderen Freunde per 
Eiſenbahnzug von Bonn nach Rolandseck fahren; zufällig gerie⸗ 
then wir in ein Rauch⸗Coups erſter Claſſe, und ich empfahl, daſ⸗ 
ſelbe mit dem Neben⸗Coups derſelben Claſſe zu vertauſchen. In 
dieſem ſaß bereits ein deutſcher uns unbekannter Herr mit ſeiner 
Gemahlin. Im Augenblicke, als die Frau meines Freundes in 
dieſes Coupe einfteigen wollte, trat ein augenſcheinlicher Englän⸗ 
der ihr in den Weg und ſchob ſie, die Hand an ihre Schulter 
legend, mit den engliſch accentuirten Worten zurück: „Hier ſind 6 
Plätze, die will ich für meine Familie haben.“ Die Dame trat 
betroffen zurück. Der unmittelbar daneben ſtehende Bahnhof— 
Inſpector, Herr Hoffmann, trat an den Engländer heran, um 
ihm ein Neben⸗Coups anzuweiſen, und bat die Dame, einzuſtei⸗ 
gen, welche wiederum von dem Engländer mit derſelben Haudau⸗ 
legung und denſelben Worten von oben zurückgeſchoben wurde, 
worauf der Bahnhof-Inſpector den unmanierlichen Engländer 
mit den laut erhobenen Worten: „Faſſen Sie die Dame nicht an!“ 
am Arm ergriff und bei Seite ſchob, trotz der Gegenrede, hier 
ſeien gerade ſechs Plätze für feine Familie. Ich batte eine per» 
ſönliche Einmiſchung bis dahin vermieden, war auch durch die 
zwiſchenſtehenden Perſonen daran verhindert, und ſprach erft 
jetzt, abſichtlich in engliſcher Sprache, damit auch die auf 
dem Perron ſtehenden Engländer es verſtehen konnten: „Iſt 
dies engliſche Manier? Das iſt ja ganz in der Ma 
nier des Capitäns Maedonald; ſolche Art und Weiſe iſt 
doch unerhört!“ Inzwiſchen wurde der unmanierliche Sohn 
Albions mit feiner Familie in das Neben Coups befördert, 
und ich erfuhr von dem Bahnhof = Inſpector: daß Beſagter 
ein Königlich großbritanniſcher Staats-Courier ſei. 
Einſender dieſes iſt Königl. preußiſcher Offizier und fein Name 
von jedem engliſchen Gentleman in der Expedition d. Bl. zu er— 
fahren. Bonn, 9. Juni 1861.“ 

Die „K. Z.“ bemerkt dazu: „Der Einſender, ein preußiſcher 
Stabs⸗Offizier, ift uns perſönlich als ein geiſtig und ſittlich hoch- 
gebildeter Mann, als perfect gentleman bekaunt. Die Zeugen, auf 
die er ſich privatim beruft, laſſen gar keinen Zweifel zu, daß das, 
was ſie ausſagen, ſich auch wirklich ſo begeben hat. Was werden 
die Engländer nun thun? 

— Die Grundſteinlegung zum Bau des Berliner Rathhauſes fand, 

wie bereits gellern mitgetheilt, am 11. Juni ftatt. Gegen 105 Uhr 30» 
en die auf dem Schloßplatz zuſammengetretenen Deputationen der 
nnungen mit ihren Fahnen und Emblemen nach dem Bauplatz. Die 
ur Theilnahme an der Feierlichkeit eingeladenen Perſonen, Behörden, 
Deyutationen u ſ. w. nahmen die für fie beſtimmten Tribünen ein. 
Eine große Volksmaſſe füllte trotz des fortwährend ſtrömenden Regens 


die umliegenden Straßen. Um 11 Uhr erſchienen JJ. KK. HH. der 
Kronprinz und die Frau Kronprinzeſſin, die Prinzen Albrecht, 
Adalbert, Georg und Auguſt von Württemberg, alsdann JJ. MM. 


der König und die Königin. — Der Oberbürgermeiſter Dr. Mauenic 
hielt die Feſtrede, in welche er die hiſtoriſche Entwickelung Berlins und 
die Geſchichte des alten Rathhauſes verflocht. Der Stadtbaurath Spott 
verlas die Urkunde, Stadtbaurath Gerſtenberg das Namensverzeichniß 
der Bauleute, worauf der Baumeiſter des Ratbhauſes, Bauinſpector 
Wäſemann, die Documente und die übrigen Einlagen in den Kaſten 
legte, der hierauf verlöthet und in den Grundſtein verſenkt wurde. Ihre 
Majeſtäten, jo wie die Höchſten und Hoben Herrſchaften ſtiegen hierauf 
in die Baugrube, worauf der Schlußſtein aufgelegt wurde. Se. Maß. 
ergriffen den Hammer und ſprachen: „An Gottes Segen iſt Alles ge⸗ 
legen! Er ſegne den Bau und laſſe daraus erſtehen altpreußiſches Bür⸗ 
gerthum und altpreußiſchen Bürgerſinn!“ Darauf thaten Se. Maj. 
die drei Hammerſchläge, ſodann J. Maj. die Königin, JJ. KK. HH. der 
Kronprinz und die Frau Kronprinzeſſin. — Nach der Weiherede des 
8 itzſch und der Schlußrede des Stadtverordnetenvorſtehers 
üttig verließen die Hohen Herrſchaften den Bauplatz und die Gewerke 
been 158 klingendem Spiel ab. Kurz nach 12 Uhr war die Feier 
eendet. 

— Wie die „Schleſiſche Zeitung“ mittheilt, bat Se. Majeftät der 
König die Genehmigung zu der Jubelfeier des fünfzigjährigen Beſte⸗ 
— ——— — — . —ę- —g—-—- —— ——— — nenn 


Clienten, müſſe indeſſen vorziehen, daß derſelbe in die Haft zu— 
rück gehe, als daß in dieſem Augenblicke die Anklage der Polizei 
verhandelt werde. 

Der Angeklagte wird nun abgeſührt. Hierauf findet eine 
Privatunterredung zwiſchen Herrn Ballatine und dem Richter von 
etwa zwei bis drei Minuten ſtatt, in Folge deren der Richter den 
Angeklagten wieder vorführen läßt. 

Der Richter ſagt, es ſei ihm mitgetheilt worden, daß der 
Angeklagte eine telegraphiſche Depeſche erhalten habe, welche eini⸗ 
gen Einfluß auf die Behandlung der Sache äußern könne. Die 
Depeſche wird dem Richter eingehändigt und dabei bemerkt, daß 
fie einen entweder noch im Sterben liegenden oder ſchon geſtorbe⸗ 
nen Verwandten des Angeklagten betreffe. Letzterer werde durch 
die Depeſche an einen entfernten Ort gerufen. — Polizeirichter 
Arnold: Unter dieſen Umſtänden wolle er die Caution anneh⸗ 
men; er wünſche aber, daß Herr Ballatine ihm das perſönliche 
Verſprechen gebe, daß er dafür ſorgen wolle, daß der Angeklagte 
ſich im Termin wirklich ſtelle. — Herr Ballatine. Es unter⸗ 
liege keinem Zweifel, daß der Angeklagte dieſer Verpflichtung nach⸗ 
kommen werde. Er, Ballatine, müſſe es indeſſen ablehnen, in die⸗ 
ſer Rückſicht ein perſönliches Verſprechen abzugeben. 

Zwei Bürgen werden, jeder mit 20 Pfund, und der Anger 
klagte als eigener Bürge mit 40 Pfd. verpflichtet, zur Sicher⸗ 
heit des Erſcheinens deſſelben am nächſten Mittwoch. Der ganze 
Zuhörer Raum des Gerichtshofes war mit Gentlemen ange⸗ 
Ir unter denen fid viele Freunde des Angeklagten zu befinden 

ienen. 


hens der Breslauer Univerſität ertheilt. Die Einladungen zur Theil⸗ 
nahme an dem Feſte ſollen bereits im Laufe dieſer Woche an die übrigen 
deutſchen Univerſitäten abgeſandt werden. Der Miniſter v. Bethmann 

hat zu dieſer Feier die Summe von 5000 & bewilligt. Se 
— Der auf Befehl Sr. Majeſtät des Königs in pompejaniſchem 
Stil ausgeführte Paradeſarg des hochſeligen Königs iſt bereits vollen⸗ 
det, um in Kurzem ſeiner Beſtimmung übergeben zu werden. Derſelbe 
beſteht aus feinen engliſchen Zinnplatten, welche, zu dieſem Behufe ges 
walzt und mit Zinn verbunden, ein Gewicht von mehr als 20 Centnern 
ausmachen. Dieſer ſauber polirte Paradeſarg ruht auf acht Löwen⸗ 
füßen von gleichem Metall, ift mit einem vorſtehenden Sims in Qua⸗ 
dronenverzierung umgeben, vorn und an den Seiten mit Eichenlaub 
verziert und wird durch eine drei Centner ſchwere Platte geſchloſſen, 
welche in lateiniſchen Verſalien nachfolgende Inſchrift trägt: Obenan 
das Mono gramm Chriſti und dann die durch den legten Willen vorger 
ſchriebenen Worte: „Hier ruht in Gott ſeinem Heilande in Hoffnung 
einer ſeligen Auferftehung und eines gnädigen Gerichts, allein begrün⸗ 
det auf das Verdienst Jeſu Chriſti unſeres allerheiligſten Erlöſers und 
einigen Lebens, Weiland Se. Majeſtät König Friebrich Wilhelm IV., 
eb. den 15. October 1795, geſt. den 2. Januar 1861, im 21. Jahre 
82 glorreichen Regierung.“ Dieſe Inſchrift ift mit ſchwarzem Sie⸗ 
gellad eingelaſſen worden. Der Sarg iſt 74 Fuß lang, 3 Fuß am 
Kopf und 2% Fuß am Fußende breit, ſein Metallwerth ut 1200 Thlr. 
— In Beziehung auf das ſeit mehreren Tagen verbreitete Ge⸗ 


rücht, daß die Unterſuchung gegen Polizeibeamte in den letzten Tagen 


abermals eine weitere Ausdehnung erfahren habe, theilt die „Gerichts⸗ 
Zeitung“ nunmehr Folgendes mit: „Die gerichtliche Unterſuchung, 
welche wegen der bei der Schutzmanuſchaft vorgekommenen Unter⸗ 
ſchleife und Unregelmäßigkeiten ſchwebt, ſcheint in den letzten Tagen 
eine neue Ausdehnung gewonnen zu haben. Der Abtheilungs⸗Wacht⸗ 
meiſter Pritſchow, welcher bei der reitenden Hauptmannſchaft der Schutz⸗ 
mannſchaft als Rechnungsführer fungint, iſt in Folge deſſen vorgeſtern 
Abends unter der Anſchuldigung der Urkundenfälſchung ebenfalls auf Bes 
ſchluß des Gerichts verhaftet worden. Dem Vernehmen nach handelt es ſich 
um eine falſche Quittung im Betrage von 100% über, Tiſchlerarbeiten, 
welche angeblich auf dem zwiſchen der Kaiſer⸗ und Magazinſtraße belegenen 
Grundſtücke der Schutzmannſchaft zugeliefert worden ſind. Die Arbei⸗ 
ten Inden in der That ohne Entgelt durch Schutzmänner gemacht fein, 
welche die Tiſchlerei erlernt haben, ſollen aber durch Prilſchow als von 
gsi Tiſchlermeiſtern geliefert und in Rechnung geſtellt und mit 
alſchen Quittungen belegt worden ſein. Der Denunciant iſt ein frü⸗ 
herer Schumann, Namens Kaiſer, feines Handwerks ein Tiſchler, der 
die Arbeiten gemacht und dafür Zahlung nicht empfangen hat. Wie man 
hört, ſoll die Verhaftung anderer Beamten höheren und gleichen Ranges, 
welche in Holzangelegenheiten ſtrafbarer Handlungen beſchuldigt ſind, 
nahe bevorſtehen.“ . 5 

— Der hieſige „Treubund mit Gott für König und Vaterland“, 
der trotzdem, daß er noch über 1700 Mitglieder zählt, ſchon faſt ver⸗ 
ſchollen war, hat wieder ein Lebenszeichen von ſich gegeben, indem er 
in hieſigen Zeitungen eine Erkläuung veröffentlicht hat, wodurch er der 
Welt kund thut, „daß er nicht ſchläft, nicht fürchtet, ſondern hofft“, daß 
er „in offenem Gegenſatze zu allen demokratiſchen, alſo auch den Na⸗ 
tionalvereins⸗Beſtrebungen ſteht und daß er den Ehrenmännern auch 
da noch, als ihre Zeit abgelaufen war, Worte des Dankes für 
ihre rettende That im Jahre 1848 und für das muthige Wort „Bruch 
mit der Revolution“ zollte.“ 

— Der in der bieſigen Verlagsbuchhandlung von A. Vogel & 
Comp. bereits in dritter Auflage erſchienene zweite Theil des Buches 
„Frei bis zur Adria“ von Guſtav Raſch iſt nun ebenfalls im Umfange 
des ganzen öſterreichiſchen Kaiſerſtgates verboten worden. ; 

— Am 8. Juni hat ſich hier ein gräßliches Unglück ereignet, Die 
in der Gartenſtraße No. 50 belegene, dem Fabrikanten Laber gehörige 
Pappenfabrik iſt nämlich an jenem Tage gegen 7 Uhr Abends durch 
das Zerſpringen ihres durch zwanzig Pfervekraft getriebenen Dampf» 
keſſels buchſtäblich in die Luft geflogen. Der Druck dieſer Explo⸗ 
ſion, welche ſich durch einen gewaltigen Knall Luft machte, war ein ſo 
enormer, daß mehrere der angrenzenden kleineren Gebäude gleichfalls 
zerſtört und deren Bewohner mehrfach ſchwer beſchädigt wurden. Die 
in die Luft geſchleuderten Mauerſteine ſchlugen in einer Entfernung 
von mehreren Hundert Schritten in die Fenſter der angrenzenden Häu⸗ 
er und demolirten hier noch Fenſterkreuze und Möbel. Die ganze 
TSG war ſogleich zur Stelle, um in dieſem Bilde des Schreckens 
die helfende Hand zu reichen, und wurde es auch mit deren Hilfe mög⸗ 
lich, die Verwundeten und ſchwer Beſchädigten theils in Körben, 
Droſchken, jo wie ganzen Bettitellen nach der nahe gelegenen Charite 
zu befördern. Man giebt die Zahl der Verunglückten auf zwanzig an, 
von denen mehrere Iheild verbrüht find, theils andere Beſchädigungen 
davongetragen haben. 

Anklam, 9. Jun. In der Sitzung der Stadtverordneten 
am 6. wurde die unentgeltliche Hergabe des zum Bau der vor⸗ 
pommerſchen Eiſenbahn erforderlichen Terrains im Stadtgebiete 
norderſelts der Peene bewilligt. 

Breslau, 11. Juni. Heute Nachmittag entlud ſich über unſere 
Stadt ein ſehr heftiges Gewitler, welches von faſt wolkenbruchartigen 
Regengüſſen und ſtarkem Hagel begleitet war. Einzelne Straßen und 
Plätze waren auf kurze Zeit überſchwemmt und an vielen Gebäuden 
hat der Hagel durch Zertrümmern der Fenſterſcheiben, Glasdächer u. 
ſ. w. nicht geringen Schaden verurſacht. Auch in verſchiedenen Theilen 
der Provinz fanden in den letzten Tagen ſtarke Regengüſſe ſtatt, und 
daraus erklärt ſich das ſtarke Steigen der Gebirgsflͤͤſſe. Die Neiſſe 
„B. iſt in der Nacht von geſtern zu heute jo angeſchwollen, daß der 
Fluß bei Glatz die Ufer verlaſſen hat. 3 3 

Wien, 10. Juni. Wie man der „Bohemia“ schreibt, ſollder Entwurf 
der neuen Organiſation der politiſchen Behörden demnächſt dem Reichs⸗ 
rath vorgelegt werden, weil die Dringlichkeit erkannt wird, an die 
Stelle eines theilweiſe veralteten Organismus eine mit dem Ber 
faſſungswerk übereinſtimmende, minder koſtſpielige Verwaltung mit 
modiſizirten Wirkungskreiſen gefegt zu ſehen. Der neue Orga- 
nismus ſoll dem vom Jahr 1849 bis 1850 ſehr nahe tommen, 
nur werden die ehemaligen Kreisregierungen nicht wieder ins Les 
ben gerufen, und auch die Kreisämter ſollen gänzlich ausfallen. 
Der Landesſtelle dürften Commiſſäre beigegeben werden, welche 
Bifitations- Reifen im Lande vorzunehmen haben würden. 


England. : 
— Die Regierung hat dem Parlamente eine kleine neberſehunre⸗ 
neueſten Cenſus⸗Reſultate mitgetheilt. Dieſe macht, da fie no 


ahl Englands (mit Inbegriff von W den zu 7 
Geiger Inſeln) beläuft ſich dermalen auf 2 01 Ber 


467,424). 5. ſtehen 8 Häuſer 155 bm 10 8,8. 
find deren 27,550 im Bau begriffen (Zunahme 100% n früheren 
wachs der Bevölkerung war ſtärker, als in irgend, neh . En 
Decennium dieſes Jahrhunderts, und daſſelbe e 5 
derung; 2,249,355 Auswanderer hatten in den un een 
die Häfen des Vereinigten Königreiches 54 858 den und 1.8085 
era Ausländer, 640,210 Engländer, 183,627 Scho j 
rländer). 
Schweden und Norwegen. 


Stockholm, 31. Mai. Die Commiſſton, 
der ſchwediſchen Regierung zur Entſcheirung der 
weit Segel⸗Linienſchiſfe in der Gegenwart — tac Bodden dd 
verwendbar ſeien, eingeſetzt war, hat ihre Arbeite Schiſſe in kei 
ihr Gutachten dahin abgegeben, daß die genannten 0 
ner Weiſe mehr brauchbar ſeien, weder zum Truppen⸗ 0 
noch als Convoi für Kauffahrteiſchiffe, nech auch 5 f 8. 
feindlicher Häfen, und daß in Folge deſſen von den . — fe 
Linienſchiſſen, welche Schweden noch befigt, vier zu *. 0 eit 
würden, auf die anderen vier aber keine weiteren Ausgaben ver⸗ 
wandt werden ſollten. Dieſe Entſcheidung wird nicht verfeh⸗ 
len, ihre Rückwirkung auf Dänemark auszuüben, wo bekanntlich 
im Widerſpruch mit der von der geſammten nicht miniſteriellen 


welche Seitens 
Frage, in wie 


Preſſe vertretenen Meinung, von Seiten des Marine Ministers 
erſt kürzlich noch ſo bedeutende Summen für Bau und Ausrüjtuag 
von Segel- Linienſchiffen aufgewandt warden, 

Christiania, 7. Juni. Aus Oeſterrisör ift bei dem Departe⸗ 
ment des Innern folgende, vom 5. datirte telegraphiſche Depeſche des 
dortigen Stadtvogts eingelaufen: „Heute Nacht 12% Uhr brach bier 
Feuer aus. Es ſind ungefähr 300 Häuſer abgebrannt. Die Taxations⸗ 


ſumme beträgt gegen 190,000 Speclesthaler. ® i 
Die Kirche iſt gerettet,“ 8 


8 g Frankreich. 

Paris, 10. Juni. Das „Journal des Debats“, das 
geſtern einen ſehr warmen Nachruf an Cavour brachte, veröffent- 
licht heute einen Aufruf von Benjamin Deleffert zur Eröffnung 
von Unterzeichnungen für ein Denkmal Cavours, deſſen Tod 
„nicht bloß für Italien ein Unglück ſei, ſondern von allen Freun⸗ 
den der Freiheit und National-Unabhängigkeit in Europa betrauert 
werden müſſe“; es gelte, „Italien einen Beweis brüderlicher Trauer 
zu geben, indem man ſeinen gefeierteſten Staatsmann ehre, deſ⸗ 
ſen Name nicht bloß Italien, ſondern der ganzen Menſchheit zum 
Ruhme gereiche“. Die Franzoſen fühlen, daß Cavour nicht bloß 
für die Freiheit Italiens gewirkt hat. Die ſtudirende Jugend hat 
beſchloſſen, eine Adreſſe an die italieniſche abzuſenden, und die⸗ 
ſelbe bedeckt ſich mit Tauſenden von Unterſchriften. — Die ſo⸗ 
genannte Butte des Moulins, der große, dicht gedrängte Häufer« 
Complex zwiſchen dem Palais Royal und der Kirche St. Roch, 
ſoll demnächſt demolirt und auf der leeren Stätte ein wohl⸗ 
3 Syſtem breiter und prächtiger Straßen aufgeführt 
werden. 

— Die Subſcription für die „italieni “ i 
heute im „ Moniten veröffentlichten 5 e 3 
ſerin, im Ganzen 6,111,003 Fr. 73 Cent. eingebracht, wozu 3,568,013 
Perſonen beigeſteuert haben. Seit 1859 iſt dieſe Summe durch die Z in⸗ 
ſen auf, ee Fr. 15 — 4 laben 188 Unterſtüzungs⸗Geſuche 

ngegangen; aben 225: i 
era die e 6006 ſind gewährt Women. ER 3 
Belgien 

Brüffel, 11. Juni. (K. 3.) In den Kammerwahlen haben 
die Liberalen zu Lüttich, Verviers, Varemme, Mons und Soignies 
gefiegt, die Katholiken dagegen zu Ercloo, Aloſt und Audenaerde. 
In Ath mußte ballotirt werden; das Reſultat iſt noch ungewiß; 
wenig Ausſicht auf günſtigen Ausgang ift gegenwärtig in Gent, 

Italien. 

— Im geſetzgebenden Körper zu Paris wollte man vorge⸗ 
ſtern wiſſen, Thouvenel habe nicht bloß den Höfen von Wien 
und Madrid die Gründe angezeigt, durch die Frankreich ſich nun⸗ 
mehr bewogen finde, Victor Emanuel als König von Italien an⸗ 
zuerkennen, ſondern es ſeien auch Schritte iu Berlin geſchehen, 


um Preußen einzuladen, gemeiuſchaftlich mit Frankreich dieſen 


Schritt zu thun. Die „Independance“ will wiſſen, daß dieſe Nach⸗ 
richt einer „ſehr guten Quelle“ entſtamme; wir werden jedoch gut 
thun, nähere Beſtätigung abzuwarten. In Turin war man am 
8. Juni der Anerkennung gewärtig, und die „Nationalités“ mel- 
deten dieſelbe als bereits eingetroffen; indeß haben die „Natio- 
nalit&3“ ſchon das ſchmerzliche Bekenntniß abgelegt, daß die vom 
Kaiſer Napoleon eingetroffene Privat Depeſche nur eine Bei⸗ 
leids⸗ und Vertrauens⸗Depeſche, alſo eine bloße Formalität war. 
Bis jetzt iſt noch keine Thatſache bekannt, welche auf eine verbeſ⸗ 
ſerte Stimmung des napolkoniſchen Hofes gegen die italienische 
Nation ſchließen ließe. 

— Das „Journal des Debats““ berichtet über Cavourd 
letzte Stunden: Oer gefeierte Krante hatte 
wirkliches Delirium, nur ſprach er während der letzten Tage ſei⸗ 
ner Krankheit laut feine Gedanken aus, die ſich ſämmtlich um die 
Angelegenheiten ſeines Landes drehten. Am meiſten lag ihm das 
neue Anlehen auf dem Herzen, und er legte die Gründe dar, mit 
denen er bei den Banquiers zum Abſchluſſe des Geſchäftes durch⸗ 
zubringen hoffte. Auch von der Arne Organiſation ſprach er 
und erkundigte ſich, wie weit man mit dem oder jenem Regimente 
ſei. Der Name 8 17 kam oft über ſeine Lippen. „Nord⸗ 
Italien iſt feſt begründet,“ äußerte er; „es giebt keine Piemon⸗ 
tefen, Togcaner oder Emilianer mehr. Die Südländer haben vor⸗ 
zügliche e; und ſie ſind auch gut, nur durch eine 
ſchmähliche Reglerung verderbt. Wir werden ſchon damit fertig 


werden; das Land muß moraliſch gehoben werden; ſagen Sie den 
Sie werden dafür 


Beamten, 15 können IE auf mich verlaſſen. 
belohnt werden, gur letzt noch nicht, noch iſt die Zei i 

angethan. Sie ſollen g. gen alles . 
lichteitsgefühl verlegt. Der Beamte muß rein und über jeden Ver⸗ 
dacht erhaben daſtehen.“ Auch von Garibaldi ſprach er oft und 
äußerte: „Er iſt ein Ehrenmann bei allen feinen Excentrieitäten. 
Wir werden nach Venedig rücken; kein Menſch iſt mehr dafür, 
als ich; wir müſſen nach Venedig. Was Iſtrien betrifft, ſo iſt 
das Sache einer anderen Generation; ich habe genug gethan für 
meine Zeit.“ Solche Aeußerungen gab er wiederholt kund; ſie 
kamen og ne deutliches Bewußtſein, mit wem er rede, über ſeine 


. er, die Regierung müſſe mit der Freiheit Hand 


Die Familie Cavou 


Ruß land 

am Ch Petersburg, 7 Jun (ei. a 
F % bat der Kaiſer in Moskau große Bauernd N 

pfangen, die gekom skau große Bauerndeputationen em⸗ 

lleber den eriten@ men waren, um ihm für die Em 


im Moskauer Diftrikt lebenden Fabri i 
f ikarbeiter und 
ten an dieſem Tage, dem Tauftage des Kaisers, dieſem Brod und Salz 


Zuge, ent 
400 Deputirte voran, nach dem Schloſſe 


wart boch nöthig war, fie zun 


— 


»Nach nunmehr ein 11 ; 
zehr eingegangenen definitiven Beſtimmun gen 
. auch unter Berlin) if die Reife JJ. MM. des Königs und 


der Königin in unſere inz bi S 6 
Oktober ef Provinz bis Ende September oder Anfang 


blick 


, , In u u 


* In dem Pulvermagazin der an der Covpirung ber alten 
Weichſelmündung gelegenen Mövenſchanzen, ſollen wie wir er⸗ 
fahren haben, große Quantitäten — bis 4000 Centner — Bul- 
ver lagern. Wenn auch Seitens der Militärbehörde alle Vor⸗ 
cht angewandt wird, um eine Erplofion zu verhindern, ſo iſt doch 
der Fall möglich, daß ein ſolches Unglück ſtaftfindet, wodurch 

eufahrwaſſer und Weichſelmünde wie die im Hafen liegenden 
Schiffe ernfilic gefährdet würden. Wir haben aber geſehen, daß 

ampfer, wenn ſie durch die Schleuſe in die Weichſel gehen in 
große Nähe dieſes Magazins vom Winde getrieben werden und 
die Rauchwolken ſich bis über das Magazin ziehen. Sehr leicht 
kann auch ein Funken dahin und in die öfters gröffneten Lucken 
getrieben werden. Abends ſieht man, wie weit die Funken aus 
den Schornſteinen fliegen und kann Hilfe ſchaffen; bei Tage aber 
kann ein dort hingeflogener Funken ruhig glimmen, ohne bemerkt 
zu werden und großes namenloſes Unglück herbeiführen. Wir 
dürfen daher wohl die Erwartung ausſprechen, daß mit der Räu⸗ 
mung dieſes Magazins und mit der Translocirung des Pulvers 
in entferntere unbewohnte Theile der Feßſung Weichſelmünde 
ſchleunigſt vorgegangen werde, da bei dem jetzt ſo lebhaften Dam⸗ 
pferverkehr eine Gefahr, wie wir ſie beſchrieben, uns in der That 
vorhanden zu ſein ſcheint. 

* Ja der Unterſuchungsſache wider den Oberarzt Dr. Stich 
MM Audienztermin auf den 4. Juli anberaumt und find für die 
Verhandlung auch die nächſten beiten Tage beſtimmt. — Die 
drei Anklagepunkte find: 1) wiſſentlich falſche Ausſtellung eines 
Atteſtes; 2) Beleidigung des Medicinal ⸗Collegii in Königsberg; 
8) Preßvergehen. — Die faft 60 Bogen ſtarke Anklage wird der 

taatsanwalt v. Graevenitz, den Angeklagten der Rechtsanwalt 
ipfe vertheidigen. 
Die Mehrzahl der Speicherarbtiter, welche geſtern und 
einen Theil des vorgeſtrigen Tages die Arbeit eingeſtellt hatten, 
haben heute wieder zu arbeiten angefangen. 

„ Am Dampfſchiffs - Anlegeplag iſt namentlich Morgens 
große Nachfrage nach Droſchken. Köanten dort nicht Einige ſta⸗ 
tionirt werden ? 

* Die zweite hier gebildete freie religiöfe Gemeinde hat ſich nun⸗ 
mehr auch definitiv conſtituirt und zu ihrem Vorſtand die Herren: Korn⸗ 
meſſermeiſter P. Bartſch, Pappenfabrikant S. Quit, Hausbeſitzer 

„Knuffert und J. Preußer und Pappenfabrikant J. J. Trölgſch 


err Quit (der frühere Prediger der älteren freireligibſen Gemeinde) 
ie ſonntäglichen Vorträge und die Führung der Gemeindebücher. 

„Es wurde uns dieſer Tage eine kleine Silbermünze gezeigt, von 
der ein ganzes Sortiment, in einem Topfe verwahrt, beim Bau der 
neuen 1 in Bromberg in der Erde gefunden worden ſein 
ſoll. Die Münzen tragen zumeist das Bildniß Boleslaws. 

* Seit einigen Tagen hat ſich in der Stadt das von einem hieſigen 
Blatte heute auch mitgetheilte Gerücht verbreitet, daß ein biefiger ans 
geſehener Gewerbetreibender und Eigenthümer feinem Dienſtmädchen 
&inen Schlag an den Kopf verſetzt babe, in Folge deſſen dieſe im ſtädti⸗ 
ſchen Lazareth verſtorben ſei. Dies habe die ge ängliche Einziehung des 
Brodherrn zur Folge gehabt und ſei derſelbe nur einſtweilen gegen 
Cautionsleitung entlafen. Wir werden erſucht zu erklären, daß dieſe 
ganze Erzählung durchweg erfunden iſt. Der „angejehene Gewerbetrei⸗ 
bende und Eigentbümer“, auf welchen ſich jene Mittheilung beziehen 
ſoll, hat weder ſein Dienſtmädchen geſchlagen, noch iſt dieſelbe im ſtäd⸗ 
tiſchen Lazarelh verftorben; fie befindet ſich vielmehr, nachdem fie aller: 
dings wegen Diebſtahls aus ihrem Dienſt entlaſſen, in andern Dien⸗ 

en und iſt vollſtändig geſund. Auch iſt ferner der in Rede ſtehende 
Gewerbetreibende weder gefänglich eingezogen, noch gegen Caution 
entlaſſen. i 
} * Geftern ertränkte ſich ein Knecht in Sana: nachdem er 
23 vorber noch Mittag gegeſſen hatte. Die Veranlaſſung hierzu iſt 
* Gerichtsverhandlung am 10. Junj.] Frau Hedwi 
Cohn, geb. Silbermann, zog ſich in dieſem Winter de Feindſcha 
einiger Perſonen, welche mit ihr das Haus Breitgaſſe No. 108 bewohn⸗ 
| ten, dadurch zu, daß fie ihren Kochherd in einer Weiſe benutzte, daß 


die über der ibrigen belegene Wohnung mit Rauch angefüllt wurde. 
Gütliche Vorſt⸗Ulungen halfen nichts. Man beſchwerte ſch bei der Po⸗ 
lizei, und der Ehemann der Frau Cohn mußte in einem vor derſelben 
anberaumten Termin 10 Sgx. Strafe bezahlen. Als er nach Hauſe kam 
und ſeiner Frau über die polizeilichen Verhandlungen Bericht erſtattete, 
ſoll dieſe in große i a gerathen ſein und zu ihrem Manne ge⸗ 
äußert haben: „Die olizeibeamten figen in den Kneipen und ſreſſen 
und ſaufen; die ganze Polizei habe ich unter dem Abſatz; die 10 Sar. 
zaſt Du nur zum Schnaps für die Polizei gegeben.“ Dieſe vertrau⸗ 
liche Mitteilung wurde in der Hitze, unglücklicher Weiſe fo laut ger 
macht, daß einige der geräucherten Mitbewohner fie vernahmen. Sie 
ergriffen begierig dieſe Gelegenheit, der Frau Cohn die ihnen bereite: 
ten Unannehmlichkeiten heimzugeben, brachten vie Sache zur Kenntniß 
der beleidigten Behörde und Frau Cohn mußte ſich in Folge deſſen heute 
vor dem Criminalgericht verantworten. Sie beſtritt die Behauptungen 
der Anklage und berief ſich auf das Zeugniß ihrer beiden Dienſtmäd⸗ 
chen darüber, daß ſie bei der in Rede ſtehenden Gelegenheit die zur 
Anklage geitelten Aeußerungen nicht gemacht habe. Dieſe Entlaſtungs⸗ 
eugen bekundeten, daß ſie dei dem Geſpräch zwiſchen den Cohn ſchen 
heleuten ſich zwar in der Nähe derſelben befunden, aber nicht ge: 
ort hätten, daß die beleidigenden Worte geſprochen ſeien. Auf die 
Frage, ob ſie dieſelben hätten hören müſſen, wenn ſie die Angeklagte 
Überhaupt ausgeſprochen hätte, erklärten ſie, daß ſie es für ihre Pflicht 
gehalten hätten, die Geſpräche ihrer Herrſchaft nicht zu behorchen. Es 
möge ſein, daß Frau Cohn in der Aufgeregtheit einige Bemerkungen 
über die Polizei gemacht habe, aber ein anſtändiges Dienſtmädchen 
bemühe ſich, ſo etwas nicht zu hören, und das ſei ihnen auch gelungen. 
Unter dieſen Umſtänden mußte der Gerichtshof auf Grund der die An- 
klage beſtätigenden Ausſagen zweier Belaſtungszeugen die Angeklagte 
wegen Beleidigung von Beamten im Amt beſtrafen. Es wurden jedoch 
mildernde Umſtände angenommen und auf eine Geldſtrafe von 10 , 
eventuell 4 Tage Gefängniß erkannt. 

Brauns berg, 12. Juni. (Br. K.) Wenn die aufgeſtell⸗ 
ten Pläne keine Aenderung erleiden, jo werden die Herbftmandver 
des erſten Armeccorps vom 31. Auzuſt bis 5. September zwi⸗ 
ſchen Mehlſack, Liebſtadt und Gutſtadt abgehalten. 
Kbnigsberg, 12. Juni. Im Getreidehandel herrſcht augenblick⸗ 
lich große Stille, die Speicher ſind angefüllt, und auch ſolche Räume 
dienen als Läger, die ſonſt ihrer größeren, W Waſſer we⸗ 
gen nicht geſucht zu werden pflegen. Die Urfahe liegt nicht in dem 

angel an Beitellungen, ſondern lediglich in der Windesrichtung, in⸗ 
dem der ſeit 14 Tagen wehende Oſt es den Segelſchiffen unmöglich 
macht, ſich Pillau zu nähern. Große Dampfer vermitteln allein den 
Verkehr in dieſem Artikel. — Die Granitfliefen zu unſern Trettoirs 
werden jetzt vorzugsweiſe aus Schleſien bezogen, und hat die Stadt⸗ 
Berordnetenverfammlun zu neuen Ankäufen in ihrer letzten Sitzung 
einen Credit von 9400 Thlr. bewilligt, das Geld aus der undeſteuer⸗ 
Einnahme reicht nicht aus. Dieſe Steuer brachte im vorigen Jahre nur 
2500 Thlr. ein, und wird das Fehlende von den ausbeſitzern erſetzt. 
Wir beſitzen jetzt in allen Hauptſtraßen und vielen ) ebenſtraßen bereits 
— Trottoirs und beträgt daſſelbe gegenwärtig 405,000 Qua⸗ 
ratfuß. ä 2 
Aus Oſtpreußen, 9. Juni. (B. u. 5.3.) Erſt mit dem 28. Mai 
trat hier ein Umſchwung in der Witterung ein, und haben wir ſeit je: 
nem Tage große Wärme, nur fehlt leider der Regen. Hier wie überall 
Naben in den legten 14 Tagen die Felder ein anderes und beſſeres An⸗ 
ehen erhalten. Zunächſt trat Rübſen in Blüthe und hat unter den al⸗ 
lergünſtigſten Umſtänden beinahe abgeblüht. Es fehlt ibm aber die 
ſtarte Verzweigung. Eine reiche Ernte iſt von dieſer Oelfrucht in unſe⸗ 

rer Provinz nicht zu erwarten. i 
Weizen ſteht fait überall aut und verſpricht eine volle Ernte. Nur 
bin und wieder thut ihm das Unkraut Schaden. — Mit Roggen ſieht 
es viel ſchlimmer aus. Derſelbe hatte zu ſtark — tbeils durch Kälte, 
theils durch die ſpäte und mangelhafte Beſtellung im Herbſte — gelit⸗ 


ewäblt. Bis nach erfolgter Predigerwahl übernimmt der Mitvorſteher 


ten und ſteht faſt durchweg ſehr mittelmäßig. Einzelne ſchöne Felder 
können nicht als Norm zur Beurtheilung des Ganzen dienen. Die kräf⸗ 
tige Beſtaudung fehlt ihm; auch mit der fogenannten Mai⸗Pflanze ſieht 
es kläglich aus. Sie wird nur Bremſenköpfe liefern. 
Seit den letzten Tagen zeigen fi in den Roggen⸗Feldern eine 
Menge weißer tauber Aebren, beſchädigt wahrſcheinlich durch den letz⸗ 
ten Froſt in der Nacht vom 19. auf den 20. Mai. In etwa 8 Tagen 
wird der Roggen blühen, ſeine Ernte nahe an 4 Wochen ſpäter fallen 
als im vorigen Jahre. Sommerſaaten bedürfen des Regens ſehr nö⸗ 
thig, können ſich dann aber noch gut entwickeln. Kartoffeln find größ⸗ 
tentbeil3 noch nicht aus der Erde, und läßt ſich über dieſe Frucht noch 
nichts ſagen. — Klee ſteht faſt überall gut. Mit den Wieſen ſieht es 
dagegen nicht gut aus. Regen thut auch hier noth. ! 
Bromberg. Das „Bromb. W.“ ſchreibt: Es iſt für uns 
nicht ohne Intereſſe, daß der Major Serre, der Gründer der 
Schiller-Lotterie in Bromberg geboren iſt (i. J. 1789). Er kam 
von hier nach D anzig, wo er die Schule beſuchte, ſtudirte dann 
jura in Frankfurt a. O. und war 3 Jahre Reſerendarius in 
Glogau. Als er eben im Begriff war, das mündliche Examen 
als Aſſeſſor zu machen, brach der Feeiheitekrieg aus und Serre 
widmete ſich der wilitäriſchen Laufbahn. 


Mannigfaltiges. 

* [Ein neues waſſer dichtes Fabrikat.] Der Ziegel: und Schie⸗ 
ferdedermeiſter Herr J. Pietſchmann in Bromberg, der auch ſchon 
feit längeren Jahren Beſitzer einer conceſſionirten Fabrik feuerſicherer 
Dachpappen iſt, hatte zu der Ende Mai c. daſelbſt stattgefundenen land⸗ 
wirthſcheftlichen Ausſtellung eine waſſerdichte Decke geliefert, 
welche die Preisrichter als ſehr empfehlenswerth und nützlich erklärten 
und dem Ausſteller dafür eine bronzene Prämie zuerkannten. Das neue 
Fabrikat kann zu verſchiedenen Zwecken vortheilhaft verwendet werden, 
z. B. zum Behängen von Wagen, deren Ladung nicht naß werden 
darf, zur Bedeckung von Getreidefuhren oder um Getreidemieten, die 
noch nicht vollendet find, gegen plötzlich eintretenden Regen zu ſchützen, 
oder um zu irgend einem andern Behufe raſch ein vollſtändig waſſer⸗ 
dichtes Dach zu improviſiren Es wäre wünſchenswerth, daß Kaufleute, 
Getreidehändler und Landwirthe, die zunächſt an der neuen Erfindung 
Intereſſe baben dürften, Verſuche anſtellten und ſich von der Güte des 
Fabrikats überzeugten; ſie würden dann vielleicht mancherlei Anlaß 
finden, von demſelben Gebrauch zu machen. Der Quadratfuß koſtet 
3 Silbergroſchen. 5 > 

— In dieſer Woche wird in Wien auf der Freudenauer Renn⸗ 
bahn wieder eine Wette ſtattfinden. Die Wette iſt diesmal, wie die 
„A C.“ erzählt, eine Dame eingegangen, welche 20 deutſche Meilen 
in 25 zen auf ein und demſelben Pferde reitend zurück zu legen 
gedenkt. 22 
— Belgien iſt in den letzten Tagen von ſtarken Gewittern heim⸗ 
geſucht worden. An verſchiedenen Orten traf der Blitz und zündete, 
mehrere Häuſer und Gehöfte brannten nieder. Auch ein Mann, der 
unter einem Baume Schutz geſucht, wurde das Opfer ſeiner Unvor⸗ 


ſichtigkeit. 5 


meldet 50 W.) loco Yr 778 4044 g Juni 427 2% bez., 42 
Gd., Juni⸗Juli 42%, 42 bez. und Gd., Juli⸗Auguſt 28, %, 
3 . bez. und Gd., Auguſt⸗September 43% bez. und Br., Sep: 
tember⸗October 44 % Br., October⸗November 434 % bez. — Gerſte 
ohne Umſatz. — Hafer loco Yr 508 28 & bez. — Erbſen 
Futter: 45— 46 K bez., kleine Koch⸗ 461 —.47 3% bez. 

Rüböl ſtille, loco 113 % Br., Juni⸗Juli und Juli⸗Auguſt 11% 
* Br., September⸗October 113 ½ bez., Br und Gd. — Leinöl 
loco incl. Faß 10% * Br., Juni-⸗Juli 10% 2. bez. 

Spiritus behauptet, loco obne Faß 15%, 3. bez., Juni⸗ 
Juli 187 . Gd, Juli⸗Auguſt 187 % Gd., Auguft = September 
19 3. Br., September⸗October 19 Br. 

Harz, braunes Amer. 1% — 2. bez. 

Corinthen, Zante 7¼ & tranſ. bez. 

Berlin, 12. Juni Wind: NN. O. Barometer 287. Ther⸗ 
mometer: früh 10° +. Witterung: leicht bewölkt. 

eizen ur 25 Scheffel loco 68 — 81 % — Roggen due 
20008 loco 41;3—13f %, do, Juni 425—42.—424 K bez., Br., 
und Go., Juni ⸗ Juli 42% 42 — 42% ‚3% bez., Br. und Gd., 
Juli⸗Auguſt 43%—43 Pig. bez. und Gd., 43% Br., Auguſt⸗September 
445—44 . bez., Br. und Gd., September ⸗ October 45% — 445 
A bez., 45 Br., 44% Gd., Detober = November 45% — 45 . bez. 
— Gerſte e 25 Scheffel große 18 — 4 „ — Hafer loco 22 
—27 A, Ar 1200 8 . Juni 225—213—22 bez., do. Juni⸗ 
Juli 223—213—22 & bez., do. Juli⸗Auguſt 223 — 22 &. bez., 
do. September⸗October 23% 4% bez. und Gd. 

Rübdl Pe 100 Pfund obne Faß loco 11% e Br., Juni 11% 
111 % bez., 112 Br., 115 % Gd., Juni» Juli 11˙—11 4. 
bez., 11% Br., 113 % Gd., Juli⸗Auguſt 113 ½ bez. und Gd., 
1136 Re Br., September » October 11/113 bez. und Gd. 
11% Br., October⸗November 11 % Br. — Leinöl * 100 & 
ohne Faß loco 10% r 

Spiritus Yr 8000 % loco obne Faß 181%/2,—18% . bez., 
Juni 183—183 % bez. und Gd., 18% Br, bo. n 183— 
185 &. bez. und Go., 18% Br., do. Juli⸗Auauſt 185 - 18% 4 
bez. und Gd., 18% Br., do. Auguſt » September 19% — 18% bez. 
und Gd., 18% Br., September ⸗ October 19718 ¾ͤ—18½ 76 
bez. 7 187 Gd., October⸗November 18”/2, 18. bez. und Gd., 
18 ¼ ver, 

Mehl. Wir notiren für: Weizenmehl Nr. 0, 5% — 5% Ag, Nr. 
8 5 N — 5 * Roggenmebl Nr. 0. 3 31 A, Nr. O. und 

39 33 

London, den 10. Juni. (Begbie, Young & Begbies.) Von 
fremdem Weizen und Mehl erhielten wir in voriger Woche eine beträcht⸗ 
liche Zufuhr, von Hafer war ein ſebr großes Quantum angebracht, von 
anderen Artikeln hatten wir eine mäßige Anfubhr. 5 

Heute war eine geringe Auswabl von engliſchem Weizen am 
Markie, wovon Vieles von ſehr geringer Qualität; der Begehr war in 
Folge deſſen ſchleppend, und nur die beſten Proben wurden zu circa 
1 26 Yr Or. niedrigeren Preiſen als vor acht Tagen berausgeſucht. 
Nach fremdem Weizen bitten wir mehr Frage, da aber Inhaber im 
Allgemeinen auf böbere Preiſe bielten, als Käufer vom Inlande anle⸗ 
gen wollten, fand nur ein unbedeutendes Geſchäft Statt zu 26 ar Qu. 
niedrigeren Preiſen für amerikanische, ruſſiſche und geringe Ditiee 
Waare; beſſere Sorten wurden im Allgemeinen aufletzte Montagspreiſe 
g halten. Mehl war wenig beachtet, obwohl Inhaber Is r Sack und 
6d 7 Faß billiger ausboten. . 

Gerſte war, bei mäßiger Frage, unverändert im Werthe. 

In Folge der großen aferzufuhren war das Geſchäͤft in dieſem Ar⸗ 
tikel heute ſelbſt zu Is —1s6d Ye Dr, niedrigeren Preiſen als in voriger 
Woche ſchleppend. 


Börfen-Pepefchen der Danziger Beit ung. 
Berlin, den 13. Juni 1861, Aufgegeden 2 Uhr 45 Minuten. 
eee In Danzig 3 Uhr 45 Minuten. 

“are. 


Letzt. Ers. Bobnen und Erbſen ohne Veränderung. 

Roggen ſlau, reuß. Rentenbr. 97 97 Mit ſchwimmenden Ladungen iſt es ſeit Freitag ftill geweſen, und 
loco 43 | 421% 133% Wſtpr. Pfdbr. 84½ 84¼ Preiſe aller Artikel behalten ihre weichende Tendenz. Heute wird nur 
Juni 42 42¼ ] Oſtpr. Pfandbriefe 851/, 85¼ | eine Ladung Donau: Gerſte zu eg. 258 2d dr 400 4, und eine Ladung 

erbſt. .. . . 44. 45 7 Bol. Pfandbr. — 92˙/ Salonica⸗Mais zu 303 6d Ye 480 8, incl. Fracht und Aſſekuranz, als 

Spiritus, loco. 18%, | 18%, anzoſen .. . 133 [1321,82 | verkauft aufgegeben. 

Rüboͤl Herbſt .. 11½ | 11% ES LE 57% „„ 


e ũ r e T 
Breslau, 10. Juni. (B. u. H 3.) Ein großer Theil der Käufer 
hat uns geſtern Abend und beute früh verlaſſen. — Einige Käufe fan⸗ 
den heute zwar noch ſtatt, allein zu gedrückten Preiſen. — In erſter 
Hand ſind theils ſolche Wollen unverkauft geblieben, welche von den 
Producenten nicht zum Martipreife abgegeben wurden und theils ſolche, 
welche eine Mangelbaftigkeit in der Behandlung zeigen. Der Markt iſt 
heute als geſchloſſen zu betrachten, und war der Schluß deſſelben ein 
entſchieden flauer. — Das Geihäft auf den Lägern der Speculanten 
und hieſigen Händler iſt während des ganzen Marktes geringer gewe⸗ 
fen als gewöhnlich. . 
Schiffsliſte. 


dteufahrwaſſer, ben 15 Juni: Wind: NO. zu N. 
‘ i 


2 56r. Anleihe 102 1021/, Petersburg. Wechſ. 94% | 94%, 
5% bor. Pr. Anl. 107¼ 107¼ 1 Wechſele. London 6. 20 ½ 6. 20 

Hamburg, 12. Juni. Getreidemarkt. Weizen Loco einiger 
Umfag, 1—2 4 höher, ab Auswärts unverändert flau. Roggen 
loco jtille, ab Konigsb, Juli⸗ September zu 72—74 käuflich. Del 
loco 24% Br., Oktober 257. Kaffee ſehr wenig Geſchäft. Zink flau. 

London, 12. Juni. Hetreidemartt. (Schlußbericht.) In 
Getreide und Mehl beſchränktes Geſchäft. Preiſe nomin ell gegen 
letzten Montag unverändert. — Bedeckte Luft. 

Amſterdam, 12. Juni. Getreidemartt. S Wei⸗ 
zen flau. Roggen unverändert bei geringem Geſchäft, auf Termine 
1 niedriger. Raps geſchäftslos. Rüböl Herbſt 39%, Frühjahr 


a / ationale 
rss) uldſcheine 88 | 88%, Kae Banknoten 86 86 


N 18, Juni. Silber 604. € egelt: 
ondon, 12, Juni. Silber 603. Conſols 904. 1% Spanier 8 i artlepool, Holz. 
421. Mexikaner 22. Sardinier 77, 5% Ruſſen 1025 4 1 d. Schwe Sur. Mar, ee Sch 
Ruſſen 91. 1 5 Angekommen: 
Der Dampfer „Saxonia“ iſt aus Newvork eingetroffen. C. Romin, Helene Chriſtine, Wisby, Kalt. 
Der fällige Dampfer aus Weſtindien iſt angekommen. W. Backer, Carl Bernhard, eer, Güter. 
Die fällige Poſt aus Auſtralien iſt in Marſeille eingetroffen. N. Parlitz, Colberg (SD.) Stettin, — 
Liverpool, 12. Juni. Baumwolle: 8000 Ballen Umſatz. . de Jong, Maria, Rouen, yps. 
Brei gegen gelten u Sins Genfer Raute 68.00. 4 2 Ff e Hero, Cüſabeh e N 
aris, 12. Juni.“ | e: 5 Rente 68,00. 4 . F. Linſe, Königin Eliſabeth Louiſe, Dublin, Kalkſteine. 
Rente 96,35. 3% Spanier 48%. 1% Spanier 434. Oeſterr. St.⸗Eiſen⸗ N. H. Veling, e Hartlepool, Kohlen. 


bahn⸗Aktien 512. Credit mobilier⸗Aktien 707, 
Producten⸗Märkte. 


Den 13. Juni. Wind: N. zu NNO. 
N . N Amſterdam, Stüdaut, 
. Möller, una, N, Ballaſt. 


; .J. Burmeiſter, Activ, iel, == 
Danzig, den 13. Juni. Bahupreiſe, 9 > g . a 5 
Weizen gut bunt, feng u. bobunier, möglicht gefund 124/25--126/27 C. ale n — 5 Fee, alete 
—128/0—130%2 f nach Qualität von 82,83 —85/88—89/90—95 g impfon Margaret u. Ann, Gent, — 
100 8%, polniſcher extra fein hochbunt 133/4—134 von 105— d. de Beet, Fortuna, Amſterdam, Güter. 


Nichts in Sicht. 


. Frachten. i 

Danzig, 13. Juni. London 3s 4d ur Quarter Weizen. Grimsby 
153 6d Yr Load [J. Sleeper. Tyne Dock 135 6d er Load O⸗Sleeper. 
Kohlenhäfen oder Grangemouth 2 10 d oder Leith 3s oder Montroſe 
38 3d er Quarter Weizen. Amſterdam 19 7 oder 8 18 A. 
oder Groningen 20 di boll. Court. Yr Laſt Roggen. Leer 10 . 
ya Court. Ar Laft Roggen von 563 Scheffel. Drontheim oder 

hriſtianſund 18 ßl. Hbg. Beo. %r Tonne Roggen. 


Fondsbörse. 
Berlin, den 12, Juni, 


106% ge, ord. bunt, dunkel- und beldunt, krank 117/19 —121/22— 
12044 nad Dual. von GOTO-TITEEN u 
Boa en gutes u. leichtes u. ganz leichtes Gewicht mit Geruch von 
58,50 — 48/45 Ge Yr 1258 mit 5 Zr: Differenz 7er u m. o. w. 
Erbſen von 7 55/56 Apr 
Gerſte kleine 97,100 --102/3—104/7 & von 32—34—36—39—42 pr, 
große 102/106 — 108/110/1128 von 38 — 40,41 —41/42—42/43 
afer von 23/25—28/30 A. 
piritus geringe Zufuhr u. 19% AZ gefordert. 
Getreide⸗Borſe. Wetter: ſehr ſchon. Wind: N. 
An unſerem heutigen Markte find 200 Laſten Weizen umgeſetzt; 
die Kaufluſt war im Allgemeinen nur 1 90ſt doch dürften die bezahl⸗ 
ten Preiſe ziemlich unverändert gegen geſtern zu betrachten fein. — 


‘ B @ 

1288 ordinair bunt 500, 129% bunt 2.525, 129/308 bunt & 8 8 Zu: — 102 
1410 820 dog 4640 1288 hellbunt 2. 550, 1318 72 5525, Beriin-Hamburg” 1104 ae | 5 8 53 984 88 
eee a Berlin-Potsd.-Magd. 142 141 || Staatsschuldscheine JS | 88% 

Roggen 120, 120/18 2 204, 121/28 72. 300 Ye 1258, — 19 [1014 || Seaate-Pr-Anl. 185.126 125 

108% große Gerte f 240. 315 . do. II. Ser. | 90% | 90% |, Ostpreuss. Pfandbr. | — 85 

Weiße Erbſen 301, 306, 315 nach Qualität. do. III. Ser. 90% | 89% Pommersche 33 do.] 895 | 89 

Spiritus auf 19% % gehalten, doch nicht zu bedingen. Oberschl.Litt. A. u. C. 119% |118% | Posensche do. 4% | — 100% 

Königsberg, 12. Juni. (K, h Wind O. + 23. Weizen do. Litt. B. 1083 1075 do. do. neue | 92% 92 
ſehr matt, hochbunter 12.—29# 80 =91 , bunter 123—278 82—85 | Oesterr.-Frz..Stb. [133 | — 1 Westpr. do, 331 8434 
pr bez., rother 120 — 288 76.88 bez. — Roggen weichend, Insk. b. Stgl. 5. Anl. 88 87 40. 47 — 19% 
loco 115—20— 228 44-463 485 Ir bez., Termine flau, 1208 ur 40. 6. Anl.| 101% 100 E Pom. Rentenbr, 987 972 
Juni 483% Br., 475 % Gd. J, Juli 195 Gr Br., 483 % Gd., ur Russ.-Poln.-Sch.-Ob.| 81% Sf Posensche do. 95% | 94% 
Auguſt⸗Septemb. 50 Ar Dr 9 Ar. Gd., „ September⸗Oktober Gert, Litt. A. 300 l. — | 93% Preuss. do. 974 867 
563 % Br., 493 % G. — erſte ſchwer Nea 5 kleine 100 —18 do. Litt. B. 200 fl. — 93 Pr. Bank-Anth.-8. 1237 (122% 
34 — Hafer niedriger, loco . 2 —26—29 2 Pfdbr. i. S.-R. 851 — Danziger Privatbank | 915 933 
Ye Juli 508 Zollgew. 30 % Br., it Ar: Gd. — Erbſen flau, weiße | Part.-Obl. 500 . 925 | — | Königsberger do. — 893 
Roc: 52—54 5%, weiße Futter: 4550 Gr bez. — Bohnen 67 | Freiw. Anleih« — 1011 Posener o. — 867 
9% bez. — Widen 35 —48 Ge bez. — Leinöl 103 Yr Ok. Br. — | 5% Staatsanl. v. 59.1073 107 Disc.-Comm. Anth. | — ! 81% 
Ruböl 12 Ye E. Br. — Leinkuchen 60—70 Yu Ar C. Br, 69 | St.-Anl,50/2/4/5/7/9l — 102 |j Anal. Goldm. #5 09 109% 

bez. ; Wechsel-Cours. 

Spiritus den 12, Juni loco gemacht 20% X und Käufer 20 A | Amsterdam kurz 141% 1414 | Paris 2 Mon. 7956 79% 
ohne Faß, loco Verkäufer 214 „% mit Faß, er Juni Verkäufer 23 do. do. 2 Mon. 141 140 Wien öst. Wäbr. 8 T.“ 715 717 
A mit Faß, u Juli Verkäufer 2 0 8 und Käufer 21 % mit Faß, Hamburg kurz 150% \150% Petersburg 3 W. 94% 943 
He Auguſt Verkaufer 21 . mit⸗Faß. Alles r 8000. Tralles. do. do. 2 Mon. 1491 ‚149% Warschau 90 SR. 8 T. 864 857 


London 3 Mon. 6. 2036. 2 Bremen 100 G. 8 P. 1095 1094 
* Danzig, 13. Ju ni. London 3 Mon. 6. 20 Br. Amſterdam 

2 Mon. 1404 Br. Sdaatsſchuldſcheine 89 Br. Weſtpr. Pfandbriefe 

37 7 85 Br. Staats⸗Anleihe 5% 1074 Br. Preuß. Rentenbriefe 975 Br. 


Verantwortlicher Redacteur Heinrich Rickert in Tanzig. 


Stettin, 12. Juni. (Oſtſee⸗ Ztg.) Wetter: ſchön und warm, 
Nachts Regen. Wind NO. +18 K. j 

Weizen matt, loco 85 N gelber leichter 70—82 94, 8448 

83 4% bez., 808 83; 7% bez, 8/854 Juni 81 % beh., Juni⸗ 

uli 80% Rab. Gd., Haina 80 Sg. bez. und Br., September⸗ 

ctober 77 & bez., Br. und Gd. — Roggen etwas matter (ange: 


m 
5 
60 
60 


von 


gegenüber dem Julichplatz. 


ER Dieser ermüssigte Preis gilt schon bei Abnahme von 2 Flaschen, 


— 


Oele und Pomaden, 
Call-, Bimstein-, 


7 Sgr. 6 P 


Crème d’amandes ameres à 5 Sgr. u. 7 Sgr. 6 
und Honey Water à 74 8 


gr. 


Nothwendiger Verkauf. 
Königl. Stadt: und Kreis- Gericht 
u Danzig. 


Den 10, Januar 1861. 


Das dem Gutsbeſitzer Johann Franz Reimann 
gehörige Grundſtück Hochſtrieß No. 10 des Hypo⸗ 
thekenbuchs, abgeſchätzt auf 10,302 Thlr. 20 Sgr., 
zufolge der nebſt Hypothekenſchein im Büreal V. 
einzuſehenden Taxe, ſoll ; 

am 19. Juli 1861, 
„Vormittags 113 Uhr, 
an ordentlicher Gerichtsſtelle ſubhaſtirt werden. 
Gläubiger, welche wegen einer aus dem Hypothe⸗ 
ken-Buche nicht erſichtlichen Real⸗Forderung aus den 
Kaufgeldern Befriedigung ſuchen, haben ihre An⸗ 
ſprüche bei dem Subhaſtations⸗Gerichte anzumelden. 


Die landwirthſchaftliche 
Buchhandlung von Reinhol 


Kühn in Berlin, empfiehlt ibre bis jetzt 
unübertroffenen landwirthſchaftlichen Con⸗ 
tobücher und Tabellen, fur große, mittlere 


und kleine Güter. Näheres im 2. Theil von Mentzel⸗ 
Lengerkes landw. Kalender 1861. [5008 


0. Kalender 1861. oe 
Muſikalien-Leih-Inſtitut 
bei 


= 1 = 
Buch-, Kunfl- 5 Mufikalien-Bandfung 


in 
Danzig, Langgasſe 78, 
empfiehlt ſich zu zahlreichen Abonnements. Proſpecte 
gratis. Katalog, 88. möglichst i 
15 Sgr. — Grof ollſtändige 
Pe: neuer Muſi kalten. 475 
R [4793] 


Post- Papier 
aus den beiten Rheiniſchen Fabriken in 70 vers 
ſchiedenen Sorten, von 3 % der dopp. Ries ab, incl. 
Firma⸗Stempel, empfehlen 


Gebr. Vonbergen, Langgaſſe 43. 


Aklicn-Fabrik 
landwirthſchaftlicher Maſchinen 


und Ackergeraͤthe 
zu Regenwalde in Pommern 
empfiehlt ihr reichhaltiges Lager von Maſchinen und 
Geräthen aller Art, ſowie Eiſengußwaaren zu den 
billigſten Preiſen. 

Beſonders empfehlenswerth ſind: Neue Regen⸗ 
walder Dreſchmaſchinen mit Frietions⸗Betrieb, eji⸗ 
ferne Göpel, Schrotmühlen zum Hand» und Roß⸗ 
betrieb, verbefjerte Säemaſchinen, Häckſel⸗ und Korn⸗ 
reinigungsmaſchinen, Pflüge, Grubber und Eggen; 
letztere zu bedeutend ermäßigten Preiſen. Außerdem 
werden angefertigt: Dampf⸗Schneide⸗Mahlmühlen 
und Brennerei⸗Einrichtungen neueſter Conjtruction, 
ſowie ſämmtlich vorkommende Reparaturen. [4813] 


Friſches Citronen-Lim.⸗ 
Pulver ur u 8 u. 10 Ar, empfiehlt 
—__ 08 . Nötzel. 

Nur echt engliſchen Steinkohlen⸗ 
Theer, Holz⸗Theer, ſchwed. Pech, engl. 
Wagenſchmiere, ſtets vorräthig u. zu billigen Prei⸗ 
ſen zu haben im Speicher der Cardinal bei 

eorg Klawitter. 


Extra feinen Morca-Dampf-Gafier, 
Extra feinen Java-Dampf⸗Caffee in 
2, ½, ½ E, Packeten, empfiehlt täglich friſch 

C. W. H. Schubert, Bundegasse 15. 


Waſſerheil-⸗Anſtalt 
in Charlottenburg, 3 St. von Berlin u. am 
Thiergarten reizend gelegen, billige Penſion. 
13330] Dr, Eduard Preiss. 


—— —— — 


Echtes Eau de Cologne 


Johann Maria Farina. 


pro Dutzend 5 Thlr. 


Depot englifcher Parfümerien. 
iz] 


Grösstes Lager der verschiedensten deutschen Extracte, Haar- 


Honig-, Kräuter-, Mandel-, Windsor-, 


ER Veilchen-, Ananas-, Cocusnuss-Soda-Seife in bester Qualität 
600 billigst. 


IR Mandelkleie aus nicht entölten Mandeln, 2 Sgr. 6 Pi. bis 
7 . 


Dr. Hufeland’s Zahn-Pasta u. Zahntinktur, Dr. v. Graefe’s Eispomade, echtes Klettenwurzel-0el, 


d ſowie bei dem für den Umfang des Königsreichs Preußen conceſſionirten und zur Schließung gültiger 


II FE: 


0% le double 


Echtes Eau de 00 


von 


Marla Clementine Martin, 
Rloſterſrau in Röfn, 
a Flasche 11 Sgr. 


Alleinige Niederlage der berühmten Fabrikate 


Rothe & Co, in Berlin, 


Lilionese, Barterzeugungs-Pomade, chines. Haarfärbe-, Orient, 
Enthaarungs-Extraet etc. 


General-Depot von Dr. Riemann’s Rettigsaft und Ruthenium, 
durch ausserordentliche Wirksamkeit berühmt, 


Depot franzöfifcher Parfümerien aus den 
renommirleſten Ffabriken. 


Albert Neumanns Handlung 


Ciletteortikeln, Zarfünerien, Seifen, 


technifchen und chemifchen Erzeugniſſen jeder Art. 
Langenmarſit No. 38, 


Ecke der Kürschnergasse. 


Eau de vie de Lavande double ambrée à 73 Sgr. 
Orientalische Räucher-Essenzen à 3 bis 10 Sgr. pro Flasche. 


äucherpulver, Räucherkerzen und Räucherpapier zu jedem 
Preise. 5 


Odontine de Pelletier à Büchse 7 Sgr. 6 Pf. 
Poudre de Riz à 2 Sgr. 6 Pf, bis 7 Sgr. 6 Pf. pro Schachtel, 


Pf. Eau Athenienne 
Feinste Stangenpomaden & 1 bis 5 Sgr, pro Stück, 


Stearin-, Parafin- und Wachskerzen zu jedem Preise, 


so wie überhaupt 


ſümmtliche zur Erhaltung und Verfchönerung des Nopſhaares und des Teints dienende Mittel. EN 
NB. Für die Güte resp. Echtheit sämmtlicher Artikel wird garantirt. 


BESSERE 


Fr . TE SETS 


nn 


Hamburg-Amerikaniſche Packetfahrt Actien⸗Geſellſchaft. 


Directe boft.Bampfſchifffahrt zwiſche n 


Hamburg un New⸗York, 


eventuell Southampton anlaufend: 


Durch das 5 
conceſſionirte Blacements-Bureau 
von 
Ferdinand Berger in Choru 


i 16. Juni ; ; h 2 
Poſt⸗Dampfſchiff Hammonia, Capt. Schwenſen, am Sonntag Morgen, ben | Juut, ſind jederzeit Stellen für Inſpectoren, Adminiſtra⸗ 
en; - Saxonia, Capt. Ehlers, am Sonntag Morgen, — 8 uud, toren, Commis jeder Branche, Bednungsfübeer 
77 Boruſſia, Capt. Trautmann, am Sonntag Morgen, — 98 Juli, Buchhalter, Wirthſchafter, Brau⸗ und Brennerei⸗ 
17 Teutonia, Capt. Taube, am Sountag Morgen, den . Juli, Verwalter, Gärtner, Jäger, Forſtbeamte, Hausleh⸗ 
1 Bavaria, Capt. Meier, am Spuntag Morgen, den 1. Auguſt. rer (Literaten), Diener, Wirthinnen, Erzieherinnen, 
Erſte Kajüte. Zweite Kajüte. Zwiſchendeck. Geſellſchafterinnen, Ladenmädchen c., jo wie alle 


7.100, P mit guten Empfehlungen verſehene Hausofficianten, 


8 Rußland und der Provinz Poſen, zu 
eſetzen. 
Die Proviſion wird beim Antritt des Engage 
ments gezahlt. Für die Anmeldungen von Vacan⸗ 
zen iſt nichts zu entrichten. Briefe Flach 14575] 


Ein Hauslehrer, der 3 Jahre 


Paſſagepreiſe: Nach New⸗Nork Pr. Ert. & 150, Pr. Ert.“ r. Ert. g 60. 
Nach Southampton X 4, L 2. 10, nr 
Die Swen p obiger e 5 ae Feſeelgar abt lohn ſtatt: 
na ewyork am 15. Juni pr. Packetſchi eckar, Capt. U, 
Auguſt Bolten Abm. Miller's Nachfolger, 


Näheres zu erfahren bei Hamburg, 


Verträge bevollmächtigten Geueral⸗Agenten H. C. Platzmann 


in Berlin, Louiſen⸗Platz No. 7. auf 


In Folge eines neuerdings mit dem General⸗Poſtamt in Waſhington (Nord⸗Amerika) abge⸗ einer Stelle geweſen ift, gute Zeugniſſe beſitzt, muſi⸗ 
ſchloſſenen Poſtvertrags haben die bisherigen Abgangstage am 1. und 15. jeden Monats aufgegeben und, kaliſch iſt, ſucht eine Sale au Fl od. Helsber 
wie oben näher angegeben, abgeändert werdenzmüſſen. 145051 Adreſſen werden unter A. durch die Expe⸗ 


dition dieſer Zeitung erbeten. 
F 


Die in der letzten Sitzung des Gartenbau-Ver⸗ 
eins auf Sonntag d. 16. d. Dis, beſtimmte Excur⸗ 
r e n . 1 Jer der 225 Br ts. 
9 1 ‘ eidenbau⸗ ieb dann 
erſt den erwünſchten Einblick gemähtt, ee 
Der Vorſtand. 


Denjenigen Herren Subſeribenten, welche noch 
nich, e benachrichtigt ſein fol, wird 
ie 108 agedenſt qnaegeint daß die projectirteu 
A oe Mi h. achmittage 4 Uhr auf 
finden werden. Sercierp en. BEN * 


| Angekommene Fremde. 
m 13. Juni. 

Englisches Haus: Rittergtsbeſ, v. Zelewski a. 

— min, v. Schimmelmann a. Petersdorf. Aſſe⸗ 

anz Inſpector Schultz a. München. Poſt⸗Exped. 

* 7 — Kl. Helling a. Borg- 

f entha 8 a 

Helen a Beil a. Potsdam, Kayſer u. 
ei de Berlin, Rittergtsb. Tſchi g 

eine a. Felgenau. Mutlende rde de 2 4 

chneidemübl. Kaufl. Hirſchberg , Lange u. Fabr. 

Aohnd a. Berlin, Kaufm. Löwenſtein a. Warſchau. 

Rötai v. anlintbofjtröm a. Bikau. . 


U 0 * 
Elagen-Patent-Roste für Hesselfeuerungen 
Wir erlauben uns hierdurch die ergebene Mittheilung zu machen, daß wir dem älteren 
Eifenhülten: & Emaillirwerk zu Neufalz a. O. 
die Anfertigung und den Verkauf der patentirten 1 17 Engen Langen) für 
echleſteu, Preußen, Pommern und die Mark Brandenburg übertragen haben, und bitten 
wir, Aufträge auf dieſe bewährten Feuerungen uns oder direct jenem Werke zugehen zu laſſen. 
Friedrich gBilbelmshütte bei Siegburg, im Mai 1861. f 
Sieg⸗Rheiniſcher Bergwerks- und Hütten⸗Actien⸗Verein. 

Auf vorſtehende Anzeige Bezug nehmend, empfehlen wir uns hiermit zur Anfertigung obi⸗ 
ger Roſte und wollen nur darauf auſmerkſam machen, daß bereits ca. 500 dergl. in Thätigkeit ſind 
und neben außerordentlichen Vortheilen mit einem Nutzeffect von 20 bis 25 4 gegen Planroſte ar⸗ 
beiten; in Schleſien unter Andern bei den Herren J. D. Grnſchwitz K Söhne hier, ebenſo in 
der Zuckerfabrik des Herrn v. Nath zu Koberwitz bei Breslau. 3 

Mit Vergnügen find wir bereit, jede mögliche Auskunft auf briefliche frankirte Anfra 5 
in ertheilen, und liegen Atteſte und Zeichnungen zur näheren Ueberzeugung in unſerm Geſchäft 
okal für joe Verehrer des Fortſchritts vor. 


euſalz, 1. Juni 1861 — 
Eifenhütten- und Emaillirwerk. 
Das Hütten⸗Amt. 
14973 Aug. Meinhardt. 
— — — —— 
Zu der am 26. Juni d. J. 


— HET 


wieder ftattfindenden Ziehung der tagt J Thorn: Pfarrer Ruchnjewiez a. Czer⸗ 

hl S f 5 ew 5 V rlo of. ung A aullefior Brulien a. Königsberg. Gusbeſ. 

großen hieſigen datsgewinn⸗Ve 000 en 147890 | be aug age Dr. med. Boden a ra 

welche derart vorthei 5 ielende Publikum eingerichtet iſt, daß unter 28,000 X 0 ing a. Li der Fra Jun "Bionofat Diens 

e e , zu 15,000, | hing Wohnen d een berg e her 
12,000, 2mal 10,0 ö, 117mal 1000 x. zum Vorſchein kommen müſſen, find du Walters Hotel: Hiderlire 


Hotel: Rittergtsbeſ. Pieper a. Buc, u. 

i leper a. Smazin. Gutsb. Neumann a. ate 

tein. Poſt⸗Sekr. Hübler a. Brandenburg, Kaufl. 

oldſtein u. Meyer a. Berlin, Borchardt a, Elber⸗ 
ach. 


feld, Schüß a, Ölapbı & 

Chmelzer's Hotel: Juweliet Sauly d. Brom: 
berg. Kanfl. Krause a. Lützen, Schachian a. Ber- 
lin, Migeod a. Königsberg. 

eutsches Haus: Gaſtwirth Düſterwald a. Gra⸗ 
bau. Kaufl, M. Sterp a. Bukowo, Bergmann a. 
Kuryad, Andreas a. Breslau. Gulsb. v. Zasdrow 
a, 9 Bolte a. Ramel. Apoth. v. Wernitzty 


a. Did. 
Hotel de St. Petersburg: Kaufl. Meuther a. 
m Aber a. Marienburg, Rahm a. Pr. 
Holland, Abrahm a. Culm, u. Kaufmann n. Gem. 
5 daß 1 Knoph a. Adl. Rauden. 
berth a. Wirten er Frau Partikulier Sa⸗ 


Hallmann's Hotel: Nent. Orband a. Pol. Crone. 


—— 


a Re. 3. — gegen 
Handlungshaus ganze Originallooſe a Viertel a i gli 
frankirte Einſendung oder 3 des Betrags ſofort zu beziehen. Pläne u. amtliche Ziehungsliſten 


e Rudolph Strauss, Banquier in Frauffurt a. M. 


Jad Wildungen. BU 


Die berühmten Wildunger Mineralwaſſer, deren ſpecifiſche ee engen 3 


ſenkatarrh ꝛc., Blaſen⸗Hämorrhoiden Blaſenkrampf ꝛc., gegen Krankbeit ind, w 
lerhafte Menſtruation ’ Bleichſucht, Impotenz, Sterilität ꝛc. allgemein le ee ede in Flaſchen 
mit dem Stempel „Wildunger Waſſer“ und mit Brandzeichen umenſtärkenden Bäder werden vo 1 
3 ‚Die 16 15 Eiſenhalligkeit und viele Kohlenſäure ſehr nerven ee 
uni an abgegeben. { ; 
Da ſich die künſtlichen Wildunger Waſſer als ganz nenen, ee 277 A cles die 
Verſendung der natürlichen bieſigen Mineral⸗Waſſer jo zug eſche auch ſonſtige Ausku ſt weng 
e aerungen bellt die Brunnen⸗Inſpeklion erſucht wird, 3 

ogis u. ſ. m. erteilt, 6 Dr. von L 
Die hieſigen Aerzte ſind die Herren Kreisphyſikus ren + alen ehem, ni 
Dr. Krüger, welcher Letztere als Brun Schauer aus Berlin hier. i 17100 


a. 12. — balbe a 9%. 6. 


Nörig und 
hauſe wohnt. Im Sommer iſt auch Hr. Sanitätsrath Dr. 


Free —— F ; Meteorologiſche 1 
eee im Mom ,; Mein kleiner ſchwarzer Dachshund MIncur Opssrvaleriam der F 
Segelleinen in allen Brei⸗ in mis an e in ee here, e her 
5 f ; e ein- kommen. Der Wiederbringer erhält eine gute Ber ! 4 88 Var. den Wind naß Wetter. 
ten zu 1 Marquiſen, Zelten; Turn⸗Lein⸗ lohnung. r. Fromm in Oliva. Aten n. ®, ee 
wand u. Drillich, u. eine große Auswahl fertiger 12 5 389,60 1 N ed 


339,50 16, N. ruhig; dieſige Luft. 

40,38 16,3½ NNO. mäßig; hell, Horizont 

5 8 2 eſig. f 7 8 

340,36 17,8 =. mäbig; hell mit dieſiger 
uft. 


Turnanzüge, Preiſe feſt, empfiehlt 
14451 O. Retzlaff, Fiſchmarkt. 


Friſche feinſte Tiſch⸗ und Kochbutter 


wird empfohlen Hundegaſſe 15. 
Druck und Verlag von A. W. Kafem ann in Danzig. 


Mattenbuden No. 9 iſt ein mi 
er öbl. Saal nebſt 


—— — — — 
Eine anſtändige Frau wünſcht ei im 12 
Wochenbett. Frauengaſſe 40. ſar eine 45001 


SE 


Gegeuseogegegeguze 


nn en — — 


